


Tabelle 1: 
Ausländische Direktinvestitionen (netto") in ausgewählten Reformstaaten Mittel- und Osteuropas gemäß der 
nationalen Zahlungsbilanzstatistiken 
- 111 Mio. US-Dollar, wenn nicht anders vermerkt -

Land b7w. Region 1990 1991 1992 1993 1994 1995b Nettozuflüsse des Summe der Jahre 

Jahres 1995 pro Kopf 1990-1995 

der Bevölkerung 
(in US-Dollar) 

Insgesamt 601 2.303 3.213 4.149 3.806 6.610 58 20.682 

Ost111itteleurof1a 597 2.210 2.951 3.681 2.737 5.525 83 17. 701 

Polen 88 117 284 580 542 800 21 2.411 

Tschechoslowakei 198 593 1.083 - - -
-

Slowakische 
Republik - - - 144 169 175 33 688 

Tschechische 
Republik - - - 517 842 2.200 213 5.233 

Ungarn 311 1.459 1.471 2.328 1.097 2.200 214 8.866 

Slowenien - 41 113 112 87 150 75 503 

Siidoste11ropa 4 93 151 238 596 690 18 1.772 

Albanien - - 20 48 54 70 21 192 

Bulgarien 4 56 42 55 105 120 14 382 

Kroatien - - 16 40 98 120 25 274 

Rumänien - 37 73 95 339 380 17 924 

Baltische Staaten - - III 230 473 395 51 1.209 

Estland - - 58 160 253 185 123 656 

Lettland - - 43 39 187 150 58 419 

Litauen - - 10 31 33 60 16 134 

Saldo der ausländischen Direktinvestitionen im Inland und der Direktinvestitionen durch Inländer im Ausland. 
h Schätrnng des IWH auf Ba,is der bis zum Herbst 1995 vorliegenden Zahlen. 
Quellen: Nationale Statistiken; Weltbank; Internationaler Währungsfonds; World Debt Tables; United Nations Economic Commis­

sion for Europe; bfai-lnfo Osteuropa. 

land, und Lettland einerseits und den übrigen Län­

dern andererseits öffnet sich weiter. Besonders 

deutlich wird dies an den Zuflüssen je Einwohner. 

In den kommenden Jahren dürfte sich die di­

vergente Entwicklung bei den Direktinvestitionen 

eher noch verstärken. Offensichtlich präferieren 

multinationale Unternehmen unter den Reform­

staaten diejenigen Länder, die entweder bereits 

OECD-Mitglied sind (die Tschechische Republik 

seit dem Dezember 1995) oder von denen erwartet 

wird, daß ihre Aufnahme in die OECD bevorsteht 

(Ungarn voraussichtlich im März 1996).20 Eine

:!O Polen wird der OECD eventuell im Laufe des Jahres 1996 
beitreten 
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Mitgliedschaft 111 der OECD setzt unter anderem 

voraus, daß auch Inländer Direktinvestitionen im 

Ausland tätigen dürfen, d. h. das Land muß minde­

stens die Erfordernisse des Artikels VIII des IWF­

Statuts (Konvertibilität im Kapitalverkehr) erfül­

len. Dies signalisiert einem international operie­

renden Unternehmen nicht nur die Möglichkeit, 

jederzeit Kapital aus einem Land abzuziehen und 

mithin eine größere Sicherheit, sondern auch eine 

größere Verpflichtung der Regierungen zur Wäh­

rungsstabilität. Neben Tschechien wurde mittler­

weile in Polen, Ungarn, Slowenien, Lettland und 

der Slowakei der Kapitalverkehr mit dem Ausland 

liberalisiert. 
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zu erhalten, wurden zwei Datensätze ausgewertet. 
Zunächst wurden 280 Engagements international 
operierender Industrieunternehmen ermittelt, die 
zwischen 1992 und Anfang 1996 entweder Anteile 
vorhandener Unternehmen in den Ländern Mittel­
und Osteuropas erwarben, sich an dort ansässigen 
Unternehmen beteiligten oder dort Neugründungen 
vornahmen. Die Engagements wurden nach Bran­
chen gegliedert.26 Anschließend wurde anhand der
jüngsten vorliegenden Außenhandelsstatistik des 
Landes, in dem die jeweilige Investition getätigt 
worden war, ermittelt, ob die Branche, der ein 
Unternehmen angehört, einen Export- oder einen 
lmportüberschuß aufwies. Das Verhältnis lautet 
ca. 53 : 47 zugunsten der Branchen mit einem Im­
portüberschuß (vgl. Tabelle 2), so daß daraus auf 
ein leichtes Übergewicht des Absatzmotivs ge­
schlossen werden kann. 

Tabelle 2: 
Multinationale Unternehmen in Mittel- und Osteu­
ropa - Engagements zwischen 1992 und 1996 in 
Industriebranchen mit einem Import- bzw. mit ei­
nem Exportüberschuß 

B ranc henbesc hrei bu ng Anzahl der in vH 
investierenden 
Unternehmen 

Importüberschuß 149 53,2 

Exportüberschuß l 31 46,8 

Summe 280 100,0 

Quellen: World Debt Tables: vwd-Ostcuropa, verschiedene 
Ausgaben: Frankfurter Allgemeine Zeitung. ver­
schiedene Ausgaben; The Wall Street Journal Eu­
rope. verschiedene Ausgaben: Berechnungen des 
IWH. 

Es ist allerdings kaum anzunehmen, daß die 
280 bekannt gewordenen Engagements eine reprä­
sentative Auswahl aller in Mittel- und Osteuropa 
investierenden Unternehmen darstellen. Daher 
dient diese Untersuchungsgruppe lediglich dazu, 
einen ersten Anhaltspunkt für die Frage zu liefern, 
ob Unternehmen eher in Branchen mit einem Im­
port- oder mit einem Exportüberschuß investieren. 
Rückschlüsse auf die Grundgesamtheit aller in 
Mittel- und Osteuropa investierenden Unterneh-

26 Gemäß SITC-Zweisteller.
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men können nur von einer umfassenden Liste in­
vestierender Unternehmen erwartet werden. Die 
amtliche Statistik Polens stellt eine solche umfas­
sende Liste zur Verfügung. Daher wurde die Me­
thode, die Import- oder Exportausrichtung von Di­
rektinvestitionen zu testen, ein zweites Mal ange­
wandt. Untersuchungsobjekt war nun aber der 
komplette Satz aller Unternehmen mit ausländi­
scher Kapitalbeteiligung, wie im Unternehmens­
register (REGON), das EU-Normen entspricht, an­
gegeben. 

1993 gab es in Polen 4.706 im verarbeitenden 
Gewerbe und im Bergbau tätige Unternehmen mit 
ausländischer Kapitalbeteiligung (vgl. Tabelle 3). 
Davon entfielen auf Branchen mit einem Import­
überschuß 2.762 bzw. 58 vH und auf Branchen mit 
einem Exportüberschuß 1.944 bzw. 42 vH. Diese 
Relation zeigt ein noch stärkeres Übergewicht des 
Absatzmotivs als in der Analyse der 280 Enga­
gements multinationaler Unternehmen in allen 
Transformationsländern. 

Tabelle 3: 
Anzahl polnischer Industrieunternehmen mit aus­
ländischer Beteiligung in Branchen mit einem Im­
port- bzw. einem Exportüberschuß (1993) 

Branchenbeschreibung Anzahl der in vH 
investierenden 
Unternehmen 

Importüberschuß 2.762 58,7 

Exportüberschuß 1.944 41,3 

Summe 4.706 100,0 

Quelle: GLÖWNY URZAD STATYSTYCZNY: Rocznik 
starystyczny 1994. Warszawa 1994; DERSELBE: 
Rocznik statystyczny handlu zagranicznego - Year­
book of foreign trade statistics. Warszawa 1994; Be­
rechnungen des IWH. 

Rahmenbedingungen sind entscheident 

Die Analyse deckt sich mit den Ergebnissen 
vieler Unternehmensbefragungen. Zwar scheint die 
Differenz zwischen den Motiven nicht so stark zu­
gunsten des Absatzmotivs auszufallen, wie manche 
Unternehmensbefragungen suggerieren. 27 Jedoch 

27 STANKOVSKY, J., a. a. 0., gibt an, daß das Absatzmotiv
das zweitwichtigste, das Kostenmotiv aber lediglich das 
siebtwichtigste Kriterium darstellt. (Die politische Stabili­
tät steht an oberster Stelle.) 
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